
1ıta Meginratı"
Incıpit vıta S1UC passio venerabıilis Heremitae Megxginratı

I Iıcturus venerabilis“* VIT1 Meginrati” heremitae“* et martiris” passıonem et

obiıtum, reflectere sH1um atq  / qUO tempore Ortus, ubi et

unde, qUO vel CUl tradıtus prıiımum ad discendas litteras, SU JUO abbate J
nachicam vitam subierit servandam, qualiter etham fraterna c1e singulare
certamen heremi adierit, brevıter praelibare. Regrediar Crgo ad singula, JUAC
proposul revolvenda plenius.

IL Temporibus Karoli/ gloriosissımı imperatorı1s Franchorum, qu1 prıimus
inter 1PSOS etam (’aesarıs accepit, praedictus VIr 1n Alamannıa natus

est 1ın PagO, UEL villa Sulichi Sulihkewe® vocavıt antıquitas. Parentes 1US
Alamannis’? fuerunt, nobilitate magıls CONspicul QqUaLL divitils per1-

turıs Qu1 C 1am E attıgısset aetatem, Ua aptarı possit lıtterarum studiis,
p ducitur ad insulam, qUAaILL veteres Sindleozesaugiam’” —

mıne culusdam presbyter1, qu1ı ind1l1eo7z appellatus, prımo ın habitacula
monachorum construxiıt et sanctum Pirmiınıum Cu. SOC1S ad habitandum Ilo

induxit, 1USSU Perhatoldi nobilissımı Alamannorum, temporibus Pıppina reg1s
Franchorum, SUOJUC nomıne indidit insulae. Huc CISO PUCI praefa-
[US pa duUECIUS, commendatur VIrO PeCL omn1a honestissımo Erlebaldo!!
monacho, quı etam praedicto puerulo propagıne carnalı ffinıs erat

Auf ausdrücklichen Wunsch wird hier dıie 1ta Megxginratı 1mM Original mıt der

Übersetzung wiedergegeben, wI1e S1Ee seinerzeıt VO  5 Leo Helbling 1n der Fest-
schrift Sankt Meinrad (Einsiedeln 26—41 veröffentlicht wurde.
Venerabıiılıis W arl eın Titel, den 111allı (Z.B für e schon Lebzeıten verwenden
onnte br bedeutet Iso noch nicht unbedingt 1ine relig1öse Verehrung.
Megiınrat ist die alteste orm dieses E1igennamens und bedeutet, des ates Mächtig,
tüchtig ıIn eratung. Im Lateinischen empfand INa  z wohl das —AT EIWas stark un:
schwächte bald 1in Meginradus ab SO blieb der Name 1m Lateinischen hıs 1NSs Ba-
rockzeitalter hinein, während 1m Deutschen sich sqhon Ende des Mittelalters
die weichere orm Meinrad durchsetzte Be1l der Übertragung der alten exte be-
halten WIT Megiınrat bel, SONST die eute gyebräuchliche Form.
Heremuita, vgl Benediktsregel, Kap 1 Die Bezeichnung des Lebensstandes als kre-

mut, Einsiedler, geht 1n der olge auf den Schauplatz dieses Lebens über: eremus,
Einsiedeln.
artyrer nennt 11Lallı den heiligen Meinrad 30} se1ines gewaltsamen Todes, dem

bereitwillig entgegeng1ing. krst die Barockscholastik hat versucht, diesen Titel
uch theologisch begründen, nicht ohne Aargc Spitzfindigkeiten; vgl Steinegger
M., Idea vıtae mortis Meinradıi Martyrıs 2 10r10S1SSIM1 Einsiedeln 1681 Auf
der Reichenau wurde uch Gerolt; der Bruder der Kaiserın Hildegard, der 1m

Kampf die Awaren fiel, als Martyrer bezeichnet; vgl I ıe Kultur der el
Reichenau. Erinnerungsschrift Z zwoölthundertsten Wiederkehr des Gründungs-
jahres des Inselklosters 724—-1924, hrsg. VO Beyerle, München 1925, In der
Zentralbibliothek Zürich findet sich als hıst. 28 eın ehemaliges Reichenauer
Mortuar (Totenbuch), 1567 MG  = ausradiertem lext nach sorgfältiger Untersu-

chung die OUZ lesen ist „megınrat pbr eremıita OCCISUS est er Priester un
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Es beginnt das eben oder dıe Leidensgeschichte
des ehrwürdigen Eıinsiedlers egzinra

Ja ich das Leiden un:! den eimgang des ehrwürdigen Mannes,“ des
Einsiedlers* un Martyrers” Meginrat” behandeln will, 11L1USS$5 ich eın wen1g
welter ausholen und vorausschicken, WAd: und VO  m WE eboren
wurde, WE ZU: Ausbildung übergeben, unter welchem Abt das
Mönchsleben egann, wWwWI1e dann schliesslich Aaus der Front der Brüder Z
Einzelkampf als Einsiedler® heraustrat. Nach dieser kurzen inler  2 1l ich
dann ausführlicher erortern, W as ich mMIr besonders vorgenOMMEN,

HE ZAHr eıt Karls,“ des glorreichen Herrschers der Franken, der als erster
ihrer Reihe uch den Kalsernamen führte, wurde der Gottesmann Aleman-
nıen geboren 1n einem Gebiet, das VO ofe Sulichi schon längst ulihkewe®
genannt wird. DIie Eltern Alemannen,” ausgezeichnet 11re sittlichen
del mehr als Urc. vergängliche Ciuter Als für den Begınn des Studiums
alt Wäaäal, führte ihn sSeın ater der Insel, die INa  D VO  5 Alters her Sind-
leozaugia”“ ennt. indleoz (ein Priester) hatte als erster dort Mönchszellen CI-

richtet und den eiligen Pirminıus mi1t selinen Gefährten aufgenommen, 1m

Auftrag Perhatolds, eINes en Alemannen SA eıt des Frankenkönigs Pıp-
pın Von diesem indleoz STa der Name der Insel Dahin wurde der KNnNa-
be VO  5 seiInem Vater SE un:! dem Mönch Erlebald!! empfohlen, einem

angesehenen Mann, der muiıt ihm verwandt War | heser erkannte die guten

Eremut Meginrat ist getotet worden“”. Aus der Tatsache des Ausradierens kann
111d.:  b schliessen, dass der Name des als heilig Verehrten aus dem Buch der oten,
für deren Seelenruhe 1119}  5 etet, getilgt wurde.
Vgl Benediktsregel, Kap 1,5—
|Jas SCHNAUC Jahr der Geburt lässt sich nicht feststellen, wahrscheinlich die Jahr
hundertwende
Der (Irt l1eg sehr wahrscheinlich zwischen Rottenburg und Tübingen. Vgl Heng-
geler K Professbuch der fürstl. Benediktinerabtei Tau insiedeln Mona-
sticon-Benedictinum Helvetiae Einsiedeln 1953; 1 Z: Ringholz O/ Geschichte des
fürstlichen Benediktinerstiftes VO  D} Einsiedeln LE Einsiedeln 1904, 651
(enauere Nachrichten über die Eltern sSind spatere Spekulationen, besonders eın

behaupteter Zusammenhang mıt den Zollern der Hohenzollern. Das hat schon
Holder-Egger 1ın der kritischen Ausgabe der Meinradsvita 1n den
444445 (hier. 445 AAn deutlich festgehalten. Vgl Henggeler K Professbuch
(wie r (Anm 18)

10) [ )hiese SaNZeC Überlieferung ist für unNnseTEll Gegenstand unwichtig. Vgl ber I die
Kultur der el Reichenau (wie Anm. 1 J D6; OL:, 209 (Anm 24), 1115

11) Erlebald scheint us angesehenem, vielleicht oräflichem Geschlecht stammen,
WOTauUs 111allı schliessen dürfte, dass Meinrad selber als Verwandter einem ähnli-
chen Miheu angehörte. Er WarTr reformfreudig un: schon unter Abt e1t0o 806—-823)

ührender Stellung tätıg. Vgl Die Kultur der el Reichenau (wıe Anm.
85—972 un viele andere Stelle; (siehe dort Kegister
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Is ( infantulum bonae indolis conspiceret, gratanter nutriendum SU15-

cepit, studiose docuit qu imbuendo perduxit, ut 110  z arValnı e1
scr1pturarum scientiam infudisset. Nam PUCI primaeva aetate 10-

COS CITOLES:; quibus tener10r aetas implicari solet, vıtavıt ad
mentem OCCcupaVvıt susciplenda, UJUAC magıister docuerat.

IN0 Cum autem v1icesıimum quiıntum ageret aetatıs AL LUILL, ad diaconatus
officıum, et 1QV6}  5 multum post ad presbyter11 gradum, facıente eodem S: —

oistro, “ sublimatus est. Fuit autem TUNC temporIs, regnante LudowicoOo CaCSai«l,
1110 Karoli, In 1psa insula abba, nomıne Hato, VITr valde ın doctrina eT oper1-
bus bonis IM  IN  C nobilitate fulgens, qu1 et Basıiliensis ecclesiae praesul
aal Eo autem actualıs vıtae negotla respuente ad contemplatıvae V1-
tae!* pulchritudinem transferente, praefatus Erlebaldus C(Cu licentHa Ludo-
WI1CI1 caesarıs, ®° electus ab omniıbus fratrıbus, praedictae insulae et fratribus
praeficitur atqu 1ın bbatıs ffici1um substituitur. Qui1 statım, hac potestate
suscepta, 1am dictum virum venerandum Meginratum SUAasıt regulae
1ugum suscıpere NOTMAMYUEC monachicae vıtae subire tenendam.!® Consensit
salubri consilio, */ promissionem’® fecıt atque Oomnı intentione studuit PrOomı1S-

SETVaATE promptus SCINDCI ad obediendum, 1n iel1lunando trıctus, ın Oorat10-
assıduus, ın misericordiae operibus Jargus et max1ıme 1n humilıtate cunctıs

substratus.!?
Hıs dum pollere moribus, praefato abbate destinatur ad cellam YJUALL-

dam, ad 1lam dictum monasterium pertinentem,“ S1tam 1U xta lacum JI1uriıcum,
JUEIM interfluit Lindemacus?! fluvius, ut ibidem scolae praeesset ET talentum“*
JUO ıpse ditatus erat, ad lucra dominica In plurımos dispergeret.

Aliıquantum emporIıs fluxerat, 1n hıs detento. Quadam die sumpsiıt n
GiER nonnullos scolastıcos, qUOS nutrıierat, et praedictum lacum transnavı-
SaANS, intravıt 1n heremum, UJUAC 1PS1US lacı latere adiacet, et ad pes

12 Nach dieser Angabe 11L1USS der hl. Meinrad noch VOILI der Abtwahl Erlebalds Priester
geworden se1n, Iso VOT 823

13) e1t0o Hatto) reglerte VO  z S06—-5823 als Abt des Inselklosters. Er stand in hoher
Uuns bel arl dem TOSSenN und musste schon 803 die Leitung des Bıstums Basel
übernehmen. Hr reiste S11 der Spitze eıner Gesandtschaft des alsers nach Kon-
stantinopel, der uch Erlebald teilnahm. 823 resignıerte Ee1It0O auf die Abtei Re1-
chenau und ZUS sich als Eremut 1n iıne Zelle zurück dem Urt, hernach die
ehrwürdige Kirche VO)]  5 St. eorg gebaut wurde. LDieser Entschluss e1tos hat
ohl auf den Jungen Meinrad tiefen 1G UG gemacht, ihm den Gedanken das
Einsiedlerleben nahegelegt. Über Ee1ItO DiIie Kultur der Abte!i Reichenau (wie
Anm. 792£ff

14) Für diese Doppelform christlichen Lebens vgl Balthasar N Verbum C’aro.
Skizzen AT Theologie L, Einsiedeln 1960,

15) Das WarTr die erste freie Abtwahl auf der Reichenau, VO  5 Kalser Ludwig Fr. S:
tattet. (Cum licent14, nicht „mut Willen“ des alsers. Vgl Die Kultur der Abtei Rei-
chenau (wie Anm. 56; dazu 21() (Anm 43)

16) einrad ist Iso zuerst Priester geworden un hat sich als olcher Z Klosterle-
ben entschlossen.
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Anlagen des Kindes un! übernahm N} sSeINEe Erziehung. Hr unterrichtete
ihn eifrig un! vermuittelte ihm schon ın kurzer eıt umfangreiche Kenntnisse
1n den eiligen Schriften. Schon frühen Jahren mied der Knabe jugendliche
Streiche und verlegte sich darauf, die Lehren se1INes Meiısters 1in iıch aufzuneh-
101e

I1LL Miıt 25 Jahren wurde nach dem Wunsch SEINES Lehrers!? ZUE Amt
elınes Diakons un! bald nachher YAOUR Priesterwürde erhoben. Damals, unter
der Keglerung Kalser Ludwigs, des es Karls, eitete Hatto*® als Abt die
Insel un! leuchtete bEye Bildung, gute Werke un:! sittlichen Adel; WarTr

gleichzeitig auch Bischof VO  5 Basel Als die Geschäfte des tätıgen Lebens
niederlegte und siıch der Schönheit des beschaulichen zuwandte,'* wIird der
genannte TYlie miıt Erlaubnis Kalser Ludwigs*” NAC):  z allen Brüdern 7A98

Vorsteher der Insel un! der Brüder gewählt, un übernahm das Amt des
Abtes ach seinem kegierungsantrıitt riet dem erwähnten Gottesmann Me-
ginrat, das Joch der ege. auf sich nehmen und sich für das klösterliche K
ben verpflichten.“ Dieser nahm den heilsamen Rat!/ d. egte sSeINeEe
Profess}® ab und gab sıch alle erdenkliche Mühe, die Gelübde halten, 1M-
I1eT Z Gehorsam bereit, streng 1m Fasten, unermüdlich 1im ebet, OrTOSSZU-
g1o 1ın Werken der Liebe, VOT em aber demütig den Brüdern untergeord-
net.!?

aifeIm Hinblick auf diese Vorzüge bestimmte ihn der genannte Abt für eın
Klösterlein, das 7LE Reichenau gyehörte,““ 7ürichsee elegen, durch den die
Linth?! fliesst. Er sollte ort der Schule vorstehen und das Talent - muiıt dem

gesegnet WAal, ZNutzen des Herrn unter andere austeilen.
Einige eıt verging unter dieser Tätigkeit. [ )a nahm e1INes Tages ein1ıge

seiner chüler mıt sich, ruderte ber den See un! INg 1n den Wald hinein,

17 Salubre consılıum: vgl Benediktsregel, Kap O13
18) Promui1ss10, uch 1ın der Regula neben profess10 für die Gelübdeablegung gebraucht.

Vgl Benediktsregel, Kap 56.,9.14.17.:.19; 60,9
19) romptus: vgl Benediktsregel, Kap 58,/7 ort wird VO guten Ov1lzen verlangt,

dass eifrig Se1 1m CGiottesdienst OPUS Dei), 1m Gehorsam, 1n den Schwierigkeiten
des gemeinschaftlichen Lebens (opprobria). Hıer wird dagegen das Fasten un! die
Hochherzigkeit iın Werken der Barmherzigkeit hervorgehoben. amın Sind wohl
die Dienste der 1e in der Klosterfamilie gemeınt.
Wahrscheinlich handelt siıch hler das Klösterlein Babinchova, das ohl auf20)
dem oberen Buchberg beim eutigen Benken lag und Wwel Privaturkunden VO  z

/41 und 744 erwähnt wird Vgl dazu Ringholz O’ Oberbollingen der Benken?
Eıiıne ortsgeschichtliche rage Aaus dem en des heiligen Meinrad (AnzsSsG 7/
1897, 473—480), die Zugehörigkeit Babinchovas 7A86 Reichenau mıt Grün-
den vertreten wird.

21) Linth, nach dem Ausfluss aus dem 7Zürichsee Liımmat.
22) alentium vgl 25,14—530
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Penninas“* tendit a ad villam Chama** duUu: piscation1s et loca herem1“°
intuenda. Pervenıiunt ltaque ad fluvium quendam,“° quı 1n 1psa decurriıt soli-
tudine ique VITr beatus ad piscandum Occupat comıtes; 1pse VeTO 1ın cons1ide-
ratıone solitudinis sSOlus secum“' spatiabatur. Accensus nım Tat nım1ıum

solitarıae sedis. Qua consideratione dum mentem diu pascerert, rediit
ad SOC10S inven1ıtque EOS 1LLO0.:  SV praeda piscıum oOneratos; qUOS talıter affa-
tur „Gratias JlargıtorIı, quı1 1105 ‚Uul1s misericorditer dıtavıt donı1s. lam, 111, 61

placet, redeundum est pPropri0s inv1isere lares.“?2 Regrediuntur villamque””
devenıunt LLO:  z longe lıtore s1tam.

Ibi culusdam matronae  30 hospitium intrantes, paululum quieverunt,
ficıentes c1bo eT potu Vır autem de1l praedictam matronam Cernelmns de]l H-
INOTEe plenam et ad obsequendum hospitibus promptissımam, ardorem SUl
anımı occultum e1 aperult, hıs verbis incıplens: //O aTa Christo femina,}' S1
velles audire, secretum cordis mel tibi manıitestarem. Sedzid Agallı,
[9)  O, ut verba I1L11EA voluntatem occultes, CerNas, 61 posset
P compler1, quod credo devota mente concep1sse. Habitationem hu1lus
herem1 ultra OIMNeES divitlas delector CUperemM UE 1lam iın collocare mansı-
unculam INCAaIL, ut famıllarıus precibus potu1ssem aCaIC, G1 quemplam ED
perırem, qu1 necessarla corporI1s mihi1 minıstrare ob del AaTINLOT IL voluisset. Sed

qul1a HC hoc solatıo defraudor, O:  O interım occultarı, quod CupPIO. Ila
deo inspırata, ut credo, respondit: „Secretum tuum null, nolente, revelabo;
OVver1s autem, 61 ıIn cCoepto persistere VIS, necessarla propter deum tibi mM1-

nıstraturam et quantum [9) tuUuO VOtOo iuturam.“ Ille promissı1ıs rependens
ogratias, epedat ad cellam, nde digressus estT, ibique 1e1UNS et orationıbus
continuls deo poscıt, ut, quod de hoc negoti0 e1 placuisset, ın SUull  ® anımo COIMN-

firmare dignaretur. Tandem confortatus divina inspiratione, reliquit cellam

scolamque, Cul praeerat, revisıt hospitam SUaLIT, explorare volens, utrum 1ın

108 promissione persistere vellet, LLIOIL Quam dum In praebendo S1b1 PEO-
MmM1SSO solatıo perdurasse sensisset, 110  a onge ab 1psa villa, ın qUa eadem femıi-

commanebat, 1n heremo sibi habitaculum construxıt, ibidem 1e1UnN11s

23) Mıt diesem Namen werden ohl gahızZ allgemeın die en erge Suden be-
zeichnet.

24) s scheint unwahrscheinlich, dass S1€e hıs ZU eutigen ham wanderten. Wl
leicht verbirgt sich unter diesem ama eın verschollener der vollständig UuMsSe-
wandelter Flur- der Siedlungsname. Der ateinische Wortlaut kann freilich uch
schlechthin/ dass die Waldeinsamkeit sich bıs den Königshof
ham erstreckte.

29) eremus: das linke fer des 7ürichsees War wohl Z DE grössten Teil bewaldet,
dass I1a  a NACS) unbewohntem L‚and, Einöde, sprechen kann, 1Iso der unbewohnte,
einsame Wald

26) In C5d 3(969) wird dieser Fluss Syla genannt.
27) Solus Vgl Gregor der Grosse, Der Benedikt. Buch I8l (3:5) der Dialoge, St.

ılıen 1995, 1141
28) Propri0s INUISEFE lares. Dieser Ausdruck welst darauf hin, dass 1119  5 auf der Re1i-

chenau noch 1m e15 des klassischen Lateın dachte.
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der See bIs den pes Penninae*® un! 7A0 06 VE Chama“>* aufsteigt.
Während S1e ort fischten, wollte den einsamen ald*> durchforschen. SO
kommen S1e einem Fluss*®, der DU rel den einsamen Wald fliesst. Dort less
der selige Mann sSe1INe Begleiter ZU Fischen zurück. Er aber durchwanderte
gaAllZ allein?’ den einsamen Wald un betrachtete ihn du Er brannte nam-
ich VOTL egierde ach einem einsamen (Ort. Mıt olchen edanken nährte
ange selinen Geilst, kehrte dann selinen Gefährten zurück und fand S1e muıiıt
einer schönen eute VO  > Fischen beladen ETr grüsste G1€e mıt den Worten:
„Dank dem Spender, der uns gutig muıt seinen Gaben bereichert. ber wird
ohl Zeıt, Kinder, ass WIT nachhause?8 zurückkehren.“ S1ie machen siıch auf
und kommen eiInem Weiler,”? der ahe fer ieg

Dort traten S1e bel eiıner gastfreundlichen Matrone®* eın, ruhten etwas

Aaus und erquickten sich miıt opeise und Trank Als der GGottesmann sah, wWwI1e

gottesfürchtig un gyastfreundlich die Matrone WAar, eröffnete ihr das heisse

Verlangen se1iner Seele mıiı1t den Worten: \\VOB Christus geliebte Frau,®  1 wWenn

du zuhören wolltest, möchte ich Dır HN eın Geheimnis me1nes Herzens
röffnen Aber VO 1L1L1USS ich verlangen, dass Da me1l1ne Orte un:! meılınen
Entschluss gehei  ältst, hiıs DG siehst, ass meı1n, wI1e ich glaube, frommer
Entschluss ich verwirklichen lässt Eine Wohnstatt dieser FEinöde würde
mich mehr freuen als alle Reichtümer. Ich habe LLUTL den eınen Wunsch, ort
ıne Zelle bauen, DALLZ unbekümmert dem Gebete obliegen; LLUT

musste ich jemanden finden, der MI1r Aaus Liebe Gott das für das leibliche
Leben Notwendige VADHR Verfügung stellt. [)a ich diesen TOS och nicht habe,
hitte ich Bieh, vorläufig meılınen UnsSC geheimzuhalten.” Sie antwortete,
VO  > Gott, wWwWI1e MI1r scheınt, erleuchtet: „Dem Geheimnis werde ich ohne Deine

Zustimmung niıemandem mitteilen. Wenn Du allerdings auf Deinem Vorha-
ben bestehen willst, dann darfst I Iu wI1ssen, ass ich Dır (ottes ıllen das

Notwendige besorgen unı! IDır ach meıInem ermögen Deiınem unsch
verhelfen wWall.- Er dankt für das Versprechen, kehrt seinem Kloster zurück
un:! erfleht V  > (SO# durch nhaltendes Fasten un eten, mOoge ihm ond-
dig innerlich bestätigen, W as ihm dem Vorhaben efalle. Durch yöttliche
Einsprechung gestärkt, verliess schliesslich Klösterlein un:! Schule, der
vorstand, un:! suchte die gastliche Frau wieder auf, erfahren, ob S1e auf
ihrem Versprechen bestehen wolle oder nıicht. Als merkte, dass sS1e ihrem
orhaben treu bleiben wollte, bhbaute nicht welıt VO dem Weiler, die

29) | hese ılla ass sich aum identifizieren. Wahrscheinlich handelt sich die

Gegend VO  > Altendorf der Pfäffikon, weil VO  D da Aaus die Etzelpasshöhe, nach
der Überlieferung die erste Einsiedele1l Meinrads gebaut wurde, verhältnismäss1ıg
leicht erreichen WarL.

30) Diese Tau kann 1 Kloster Babinchova als Wohltäterin bekannt SEWESCH SEe1N.
den Verbrüderungsbüchern der amalıgen Klöster finden sich uch Namen VO

Frauen, dıe sich durch Schenkungen das Kloster verdient gemacht hatten
31 Cara Chrıisto femina. Vgl 1mM Offizium GCöd 83(76) tfol * die Antıphon der

Nokturn: evota Christo femina divinıtus INOX inspirata ad implendum tam honı oper1s
proposıtum praesent1s e1 uıtae promisıt subsıdium.
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et orationıbus indefessus creator1ı sServıvıt, necessarla praebente el praedicta
mMatrona TIEGCHOHN et allıs relig10S1s viris.%

VL Ibi dum PCLI septem 11110S supern1 regis”” miliham exeg1isset, multitudi-
1IE. populi ad venlentis ferre 110  5 valens, utavıt locum praedicti
lacı liıtore quatuor milibus distantem®** repperit inter mMontes planıtiem ACCESSUu

Va difficilem Ibıi, adiuvantıbus relig10sis VIr1S et maxıme quadam abbatissa
Heilwiga nomine,> necessarla SUl ol construxıt habitacula,?® atq ın eodem
10CcC0 quod rel1iqguum ral vıtae permansıt. Semet1ipsum max1ımıs 1e1U-
NUu1S, quantum fragılitas humana permisit,”’ SINEe cessatione®® Oravıt: QOuae sS1bi

fidelibus VITr1S et feminis mittebantur, cuncta ad venientibus 1n elemo-
sSInam erogavit.””

VIL Accı1dıt autem inter haec, ut quadam die, oOrante, multitudo
daemonum“® CIrca illum undique diffunderetur, UT LIECC 1psam Ilucem diel, 15-
dem tenebrarum mıinıstr1ıs obtenebrantibus, CETHNEGEIE pOosset. Qui1 C euUu mMl1-
NS terribilibus et OTrTTOre N1ımM10 fatigarent, In oratıone prostratus, ut Les tunc

poscebat, Oomnı studio pP10 domıino commendabat. uod Cu d1iu ageretur,
cernıiıt ab orliente lucem; qUaIL Iucem SECUTUS angelus,” ad 1pSsum, ub1
1ın oratiıone prostratus iacebat, 1ın med1i0o malignorum spirıtuum pervenı1
INASNAYUC auctorıtate agmını nefando praecepit, ut discederet, nıhilque temp-
auUonıs et terrorıs e1 ultra inferre auderent. Discedentibus itaque hostibus,
praedictus 08 angelus amıicabiliter consolatus, abcessit; ab 1PSO die, ut
VIT venerabilis ferebat, - nıl terrorıs ultra malignis spiritibus sustinuıtt.

11L Accıdit et1am postea, ut quidam frater de praefato monaster10 CeUu V1-
s1itati1on1s oratia”” adierit; YJUEIL benigne suscıplens, C: SOCNS, quı Q1Ol 1lo
venerant, cuncta, JUaAC hospites decebant, quantum possibilitas permisıit, be-
nıgnNe exhibuit. (uum VeTrO lam tempus vespertinum venısset, et s1idera splen-
dentia suaderent [0)  O, refecerunt UlCIDUS collationum colloquiis”“
post completorium”” inıerunt dormitum, l0c0o separato frater, quı1 advene-
rat, SCOTSUINLL etam 1US omıutes, EeCNOMN et SCOTSUIL 1pse venerabilis VIr 1n PfI-

32) Aus dieser Stelle kann 1119  = schliessen, dass noch andere fromme Männer 1ın der
Gegend eın zurückgezogenes Leben führten, WE mıt den reliQ10s1 171 THC S
die Mitbrüder Meinrads Babinchova gemeınt Sind.

33) Supern1 reQ1S: vgl Benediktsregel, VOrW. 3: Kap 61,10
34) | ıe Entfernung scheint wohl twas niedrig bemessen.
35) Heilwiga ist SONS nirgends bezeugt; I111al1l vermutert, OnNnnNnte sich 1NnNe htis-

SIN des Frauenstiftes Schännis handeln. Vgl Henggeler 1{/ Professbuch (wie Anm.

36) Die Zelle umfasste Iso mehr als eiınen Raum. Aus der 1ıta lassen sich eın eigenes
Oratorium, ıne Wohnzelle un! /immer für ‚aste erschliessen.

SW QOuantum humanda fragılıtas permisıt: vgl Benediktsregel, Kap 64,153
38) 1Ne cessatione: gleichbedeutend mıiıt dem späater mehr gebrauchten interm1ss1ioNne.
39) Die Gastfreundlichkeit stand In den Ostern der damaligen eıt 1m e15 der Be-

nediktinerregel hoher Wertschätzung. Vgl Benediktsregel, Kap 53
40) Bedrängnisse durch amonen gehören als geradezu selbstverständliche /utat ZUE

Leben VO  5 Eremuiten, se1t Athanasıus 1ın sSelnNner Lebensbeschreibung des hl. Antoni-
erartige Schilderungen gegeben hatte
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Frau wohnte, 1ıne Zelle 1m einsamen Wald un! diente ort dem chöpfer —

ermüdlich durch Fasten und Beten. Die Frau versorgte ihn mi1t dem en-
digen, WI1e auch andere fromme Männe

V Dort brachte sieben Jahre 1m Dienste des höchsten Königs.“° [a
aber die vielen eute, die ihm kamen, nicht mehr ertragen konnte, änderte

seinen Aufenthalt un! fand zwıschen Anhöhen eın ebenes Gelände, das
nicht leicht erreichen WAaär, ungefähr vier Meilen VO Gestade des Sees ent-
fernt.“*

Miıt VO frommen Männern und besonders elıner Abtissin mi1t Namen aie VI

Heilwiga” errichtete die für eın orhaben nötigen Räume.®® diesem
Ort 1e eın Leben lang ETr kasteite sich muit strengem Fasten un betete,
sSsOowelt die menschliche Gebrechlichke1i erlaubt,> C Unterlass.° Was
ihm fromme Männer un! Frauen spendeten, teilte selinen Besuchern als Al

VIL kınes Tages verbreitete sich, während betete, ine solche Menge VO  3

ämonen  4U rnngs ihn herum, ass das Tageslicht nıicht mehr sehen
vermochte, dunkel machten die Knechte der Finsternis. S1ie suchten ih; mıt
schrecklichen Drohungen un:! masslosem Grauen ermüden; wartf sich
betend YABER KErde nieder un! empfahl sich, WI1Ie die Not erforderte, mıiıt allem
Eifer dem ütigen Herrn. rst ach langer eıt erDili1iCc. im ()sten eın Licht:
darauf erscheint eın Engel,* kommt muiıtten 1156 die bösen (Gelster hın-
1156 auf den Boden Betenden un: eile mıt SrOsSsSCcI Würde der VeEeI-

worfenen char, S1e SO weichen und 1emals mehr a  J ihm miı1t Versu-
chungen un Schrecknissen nahen. I die Feinde OsCI sich zurück, der En-

gel TOSTEeTtEe ihn freundlich unı verschwand. Von diesem Tage wurde der
ehrwürdige Mann, wI1e selber sagte,* n1ıe mehr mıt Schrecknissen VO  z BO-
SE  D (Gelstern eplagt.

3088 Später ega SICH: ass eın Bruder Aaus dem besagten Kloster ihn
besuchen wollte.“* Leser nahm ihn und se1ine Begleiter güt1g auf un: erwles
ihnen, SOWEeIlt ihm möglıch Warl, alle gastliche Freundlichkeit. Als aber
Abend geworden W ar un! die leuchtenden Sterne 72300 Schlaf mahnten, el -

quickten S1Ee sıch mıt geistlichen Gesprächen,“* un: nach der Komplet* legten
S1e sich ZUT Ruhe, der besuchende Bruder In einem KRaum, 1n einem andern
dessen Begleıter, der ehrwürdige Mannn aber iın seliner Zelle ach kurzem, @1 -

41) Siehe V1s10 Wettin: I die Kultur der Abtei Reichenau (wie Anm. 715
42) Es 1st nıicht unmöglıch, ber wen1g wahrscheinlich, dass der Heilige über solche HKr-

lebnisse persönlich erzählte. Zahlreiche Verfasser VO  z Heiligenviten der damaligen
elt suchen durch erartige Bemerkungen die Glaubwürdigkeit der AauUus-

schmückenden Einzelzüge erhöhen. Vgl (Ainter I: Legenden-Studien, öln
1906,

43) Es kann siıch bei diesem Besuch eıinen ahnlichen Ausflug handeln, WI1e ihn
Meinrad selber gemacht I die Begleıiter vermutlich Schüler.

44) Vgl Gregor der Grosse, Kap O (wie 27 188
45) Vgl Benediktsregel, Kap 50,4, bestimmt wird, dass die Mönche Teile des ffi-

Z1Uums auswarts gemeinsam beten.



ıta Meginratı

vata mansıuncula. aulolum 1g1tur reficiens corpusculum SOILLLLO, VITr del SuL-

a! atq' adsuetis incubat pervigil precibus. Praedictus et1am frater, licet 1ın
strato quiesceret, PeCNC insomnem duxı1t noctem. Dum autem CUr10Se huc at-

YJUC illuc verter‘ oculos, cernıit puerum“”® iın albıs vestibus ah 1PSO Orator11 10Cc0

progredientem miırae pulchritudinis, ut e1 visum est, aetatıs septem annn OTUIL,

ingrediturque ad 1psum virum del ET Q108 Orante orabat eTt diversa (

loquebatur. ('u1lus collocutionıs licet praedictus frater audisset, SENSUTIL

amen eiusdem VOCIS 110  S percipiebat. Qui1 etham PUuCI 1PSO fratrı plene V1g1-
lantı astıtıt atg! de quibusdam monult, JUaAC OMNINO frater ıpse S1b1 interd1ic-
ta CSec, ıIn palam PrOLCKLEL, dicebat uppriımo brevıtatı studens multa, qUaAC
de miranda“” plurımorum narratıo certa prodit; lam, qualiter martyrıl pal-
Ma CONsequeretur, pandam.

(A1m ig1ıtur 1n 1psa heremo vicesıimum SEXtUM 1INMLUIL deeret, servliens
domıino ın 1e1UN11Ss et abstinentia cunctarum mundaliumJcontigıt, 1n-

spırante, qu1 serpentem intravıt et pCI 1US protoplastos decepit et de PaLd-
dySo elecıt, UuU0OS Oom1nes el occidendi cellam illius propeTarte. Qui1
CN venıissent ad villam quandam ıIn Turıicı lacı lıtore sıtam, rogaverunt 1b1
monstrarIı, JUAC pPars pervıa EeSsSSsetT adeundi cellulam 1US uod CU. e1s 1NON-

tratum essert, mature post noctem surgentes, aggressi sunt monstratum sıbi
ıter, agıtante, quı C0S impleverat, teterrımo spirıtu. { Diu tamen erronel recto
ramıte ducentis ad 1psam cellam, tandem vexatı, JUO volebant, pervenerant,
max1ıma 1lamp diel defluxa

Ipse solitis orationibus incubans, mMiıssarıum devote solemn1a libabat creato-
F1 Priıus autem YQUALLL ın 1psam cellam intrassent UOTULLL u1n11LUS vocabatur
Richardus, eratque DE Alamannus, alter VeTrTO etrus, quı Kethanorum natıo0-

procreatus est?? pulli, JUOS var venerandus eodem lo0co nüutmerat,» COS

iın proxima venıre conspiclientes, quası vulpe insequerentur, PCT eremum
diffugerant, clamore insolito et strepiıtu inaudiıto silvam, resulante echo, COI1LL-

plentes, 1ta ut etam 1ps1ı latrones hac de multum miıirarentur et obstupesce-
rent a ad prodigium hoc pertinere propriae ment1is decernerent 1Ud1c10.
Attamen cCoepto 110  > distract1, aggrediuntur cappellam, in YJUa VITr del, ut

praedictum est, orationıbus deum 1bi placaba profusis COTDUSYUC domi1in1-
Cu. ut praesc1us futurorum ad viaticum obitus SUl PULO corde devota 1LE

susceperat. lam VITr del sensıt adesse eremptores SUOS 8761 amen cStatım
e1s praesentavıt, sed modicum adhuc differens, clausum ostı1um 1PS1US

pellae HOC  S aperult, ut alıquantısper 1n oratıone UuC demorarı potu1sset.

46) | ie Erscheinung dieses Knaben wird spater auf den Jesusknaben gedeutet.
47) Dıie Meinradsvita ist SPAarsSalhıı mıt Wunderberichten; 7A0 Unterschied VOINL vielen

zeitgenÖössischen Darstellungen bleibt S1e 1m Bereich des Schlichten un Möglıi-
chen.

48) Damals W arlr erlaubt, verschiedenen Tageszeıten das heilige Messopfer darzu-
bringen.

49) Diese Angaben VO Namen un Herkunft der Mörder Ing nıcht unglaubhaft, da
sich damals schon rätisch-romanisches un alemannisches Oolkstum. 1 Gebiet der
eutigen Bezirke March und (;aster berührten.
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uickendem Schlaf erheht siıch der Gottesmann Uun! obliegt wachsam selinen
gewohnten Gebeten. er erwähnte Bruder lag ‚Wäal auf seinem Lager, konnte
ber fast keinen Schlaf tinden Er richtete neugler1g SEINEe Augen da uUunı! OL
hın; da sieht eınen Knaben*® 1ın welssen Kleidern; kommt AdUuUusSs dem (6=
betsraum, VO wunderbarer Schönheit, anscheinend etwa s1ieben re alt;
geht Z GGottesmann hınein, betet mıt dem Betenden und redet Verschiede-
1185 mıt ihm Jener Bruder konnte ZWaT die Stimme des Sprechenden hören,
aber den Sinn der Laute verstand nicht Der Knabe kam auch dem Bru-
der selber, der völlig wach WAÄdl, un! gab ihm Mahnungen, VO  > denen der Bru-
der Sagte, SEe1 ihm verboten, twas offenbaren Weil ich mich der Küuürze
befleissen WILL, unterdrücke ich manches Wunderbare,* das sichere Kunde
VO  5 vielen überliefert und will LL1UTL erzählen, WI1e die Martyrerpalme C1I-

langte.
Im sechsundzwanzigsten SEINES Aufenthaltes der Einsamkeit,
dem Herrn miı1t Fasten unı! Verzicht auf alle weltlichen Dinge diente,

kamen unter Einflüsterung dessen, der die Chlange 1n Besıtz SCHOMNMUNEN und
1176 ihren und die Stammeltern täuschte und AauUus dem Paradies heraus-
warf, wel Männer selner Zelle, oten. Als S1e einem SEeWIS-
SE  5 (Irt fer des Zürichsees gelangten, baten sıe, 1119  3D mOoge ihnen zeıgen,
VO  5 welcher Seite 1IL1La9  e Zugang seiner finden könnte. Nachdem INan

ihnen Weisung egeben, standen S1e frühmorgens auf, verfolgten den be-
zeichneten Weg, während der OSEe Geist, der VO ihnen Besitz CHOINLNETL, S1e
antrıeb. ange irrten S1e VO rechten Weg ZABEE Zelle ab, ndlich gelangten sS1e
abgekämpft Aanıs Ziel, als bereits der groössere Teil des Tages vorüber Wa  —

Meginrat 0}  ao selinen gewohnten Gebeten un: brachte 1n frommer (ses1in-
LLULLS seinem chöpfer die Feler der Messe dar.®*$ Bevor aber die Bösewichte
die eintraten einer hless Richard und WarTr eın Alemanne, der andere
Petrus, se1INer erKkun: ach eın Rätier*” sahen die Raben, die der ehrwürdi-
5C Mannn ort aufgezogen hatte,” S1e herankommen; da ogen S1e 1im Wald
hın un her, als ob S1e VO  z eiInem Fuchs verfolgt würden, erfüllten den Wald
mıiıt ungewohnten Schreien un unerhörtem Krächzen, ass rıngsum WI1-
derhallte Ogar die Mörder wunderten sich sehr un:! erschraken un:! mMussten
sich S!  J SEe1 mehr als ungewohnt. TIrotzdem lessen S1e VO ihrem Vorha-
ben nıicht ab, näherten sich der Kapelle, in der der GGottesmann muiıt seinen CZ
beten Gott nflehte br hatte uch 1mM Wissen das kommende den Leib des
Herrn als egzehrung für seinen eimgang muıt reinem Herzen un: frommer
Gesinnung empfangen Der Mannn (Gottes fühlte bereits, ass SeEINE Mörder —

n/ doch stellte iıch ihnen nıicht sogleich, sondern wartete och
etwas, ffnete die verschlossene ure der Kapelle nicht, och ine Weile
1m Gebet verharren können. Miıt eiligem Eifer beendete Se1in ebet,

50) Während 1ın anderen ıten Einsiedler durch Raben ernährt wurden, wird hier L1LUL

berichtet, dass Meinrad S1€e aufgezogen.
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Strenue CISO oratıonem complevit, Capsas singulas reliquiarum”' INanıu SUSCI-

plens et deosculans, commendabat agONCITL SULULILL dom1ıno et sanctıs, UOTULL
rel1qu1as complectebatur veneranter. Hoc quı1 advenerant malign1 peCL foramen

quoddam parıet1is euUu. agentem inspiciebant. lamque athleta,>“ deo confortan-
e ugnaturus egreditur praesentiamque Ualillı 110  z negat occisoribus. AÄC DE
IU salutationıs verba ad C0S proferens, pOSt intulıt: „O SOCIL, Qöha Fa  3 SETO

venistis? Quare LLOIL maturastıs venıre ad audiendam parvıtatıs LEA m1ssam,
{n PIO vobis COM  el dominum deprecarer? Sed vel EG ntrate poscıturı
placabilem vobis fore eum et Sanctos e1us, postea revertimını ad 1991 ut

quod donante deo vobis benediction1s praebere valeam, impertiar PTO 1US

SICqUE complete OPUS, ad quod agendum venistis.“ Intrantes 191  r
oratorıum, O  z ad 1l ad quod suadebantur, intent., sed ad malum, ad quod
veneran(t, perpetrandum, continuo regrediuntur ad euU. Quibus VIE del tunı-
Ca et cucullam SUarnı dedit,d insuper potum ddidit, dicens: „Haec
de manibus me1ls percıpite;pVeTO compleveritis ad quod agendum
veniıstıs, potest1s horum qua«C aSSuUunt PCT V OS tollere, quod cupitis. SC10O nım
ad occiıdendum intrastıs; sed uUunNnuIn vobis CXPOSCO beneficı1um, ut, tum

praesent1s vıtae CUTSUIIN ın termıinatıs, candelas, qUaAS inspicıtis, qUAS etiam
ad hoc 1pSum formavı, unNnamnlı ad cCap L1LLEUINLL ardentem et aliam ad pedes PO-
nıte, Cc1ıtoque postea ab hoc loco discedite, supervenientibus, quı VISI-

54
tare solent,” constringamını, lu1nturı sceler1s vestr1.

Contestim ig1tur praedictus chardus pollutis manıbus beatum virum
medium comprehendit tenacıter maceratum corpusculum 1e1uNn11s brachiis
strinx1t, SOCIOqUE minacıter 1ussıt, ut Ssanctum fuste percuteret. Qu1 @160 diu
e feriendo CIrca latus et debilitasset, SAaNetO extendente palmas ad

deum, alter intulit dicens: „O segNIS, ( eu 1in cCap 11O:  a percutıis, ut pla-
AIn mortalem acciplat? Quam S1 tu tardas inferre, CO cıtissıme illaturus
SUMmM..  44 Confestimque fuste apprehenso ictum 1Draba ın Caput vehement1iss1-

Hoc modo VITr Sanctus plagatus, SEMIVIVUS 1ın terram corrult; et Il conti-
1U  ® ın eu irruentes, gu  F 1US suffocant manibus, exhalasset Sp1-
rıtum. Egrediente autem 1am anıma, 1n 1PSO Iractu nov1ssımae aspliration1s
tantae suaviıtatıs odor>> exprogrediens, totum cellulae locum compleverat,
G1 omn1ı1um p1gmentorum odoramenta i1b1 dıiffusa fragrarent. Postea VeTO

daverunt euU. veste, quUa Tat indutus, portantes posuerun ın lectulum, qUO
VITr de1l requlescere olebat udo supposuerunt iltrum, superponentes et1am
el quaedam stramenta a  / ut V1Ivens VIr del rogaverat, candelas SUMLDSEC-
runt uUuNaı ponente ad Capur, C alıa currebant ad 1psam cappellam, Ilumen
inde allaturı, quod ın eodem Orator10 jugıiter ardebat; repedantes ad COrPDUSCU-

51) Solche Reliquienkästchen Meinrad wohl schon aus der Reichenau m1ıtgenom-
rmell. Die Reliquienverehrung stand damals 1n hohem Ansehen. Vgl I dıe Kultur
der Abte!1 Reichenau (wie 1238

52) Athleta, vgl unter (wie Anm. 42)
53) Hs ist ohl anzunehmen, dass der Aufenthaltsort des Eremuiten ziemlich bekannt

Warl un Besucher sich häufig einfanden.
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nahm die einzelnen Reliquienkästchen” in die and un küsste s1e, empfahl
seinen Todeskampf dem Herrn un:! den Heiligen, deren Reliquien ehrwür-
dig umfing Das en die Bösewichte durch iıne Nıtze der Wand beobach-
tet. Endlich kommt der starke eld>* in der Kraft (Gottes Z amp heraus
un entzieht ich selnen Mördern nicht. ach einem Wort des TUSSES fügt
hinzu: AAr eTfa.  en, kommt ihr spä Warum habt ihr euch nicht
beeilt, der Messe meılner Wenigkeit teilzunehmen, damıt ich für uch

uUunNseTEeN gemeinsamen Herrn bete ber tretet wen1gstens jetzt eın un
fleht, ass ott un seine Heiligen euch gnädig selen. Dann kommt MIr
ZUFTÜüCK, ich möchte uch Aaus Liebe ihm weitergeben, W as MIr egen
geschenkt hat Und könnt ihr das Werk vollenden, dem ihr gekommen
SeIC - S1e oingen 1Ns Oratorium hinein, aber S1e nicht auf den gegebe-
11E  z Kat bedacht, sondern auf das BöÖöse, das S1e wollten; darum kamen S1e
sogleic. wieder ihm heraus. Der (Gottesmann gab ihnen SEINE eider, füg-

Speise und Irank hinzu und sagte: „Nehmt das Aaus meılınen Händen
Wenn ihr dann GE beabsichtigtes Werk vollbracht habt, könnt ihr VO  - dem
hier Vorhandenen mitnehmen, W as ihr wollt. Ich WEeIlSSs Ja, dass ihr gekommen
se1ld, mich oten Aber ıne ohltat erbitte ich NC}  5 uch We ihr me1l-
111e Lebenslauf eın Ende gesetzt habt, stellt die Kerzen, die ihr 1er seht, und
die ich diesem 7wecke gemacht habe, 1Nne brennend meıInem Haupt
und die andere meılınen Füssen. I)ann geht rasch VO  5 diesem (Irt W, da-
mıiıt nıicht Leute, die mich ewöÖöhnlich aufsuchen, euch ergreifen un! ihr die
Strafe für uerlr Verbrechen auf euch nehmen müsst.“>+

Plötzlich fasste der genannte Richard miıt seinen befleckten Händen den
seligen Mannn die un: 1e den VO  5 Fasten abgezehrten Leib mi1t SE1-
1E  z Armen tfest und rief dem (senossen drohend Z solle den eiligen mıiıt
der Keule bearbeiten. Dieser schwächte ihn durch Schläge auf Seiten un: Be1l-

Der Heilige breitete seine Hände ott dQUS, der andere Setzte wieder
ZDü Langsamer, schlägst DDu ihn nicht ufs aupt,; 11L1USS 1Nne tödli-
che Wunde bekommen. Wenn Du zOSerST, 111 ich schleunigst dreinschla-
44  gen ogle1ic. ergriff die Keule un:! führte eınen überaus eftigen treich

den Kopf. 50 wurde der heilige Mann verwundet un fiel halbtot Z
Erde Jene ber STUrzten sogleic. auf ihn los, wüuürgten mıt ihren Händen SEINE
(&  el bıs den Gelst aushauchte. Als seine Seele schied, beim etzten Atem-
ZUS, trat eın L1FE° Aaus ihm hervor und ertfullte den aNZECN aum der
miı1t olcher Süssigkeit, als waren alle Wohlgerüche ort USSsCHUOSSCHl worden.
Nachher nahmen S1e ihm das el WCS, das SecHageN, un: legten auf
das Bett, der Mann (jottes ruhen pflegte Unter ihn en S1e eın SCW O-
benes Tuch, deckten ihn miıt Decken und nahmen, w1e der Mann (ottes S1e
gebeten hatte, dıe Kerzen, stellten iıne Häupten; muiıt der andern eilten S1e
1ın die Kapelle, Licht holen, da 1im Oratorium immer 1ines brannte. Als

54) Die orte Meinrads sollen SEeINE Seelenstärke offenbaren, die vollkommene Ruhe,
mıiıt der seinem Tod entgegengeht.

55) Wohlgerüche beim Tod VO eıligen sind den ıten der eıt sehr häufig.
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Ium defunct], invenerunt clare ardentem, qUaLLL posuerant candelam extinc-
Fa  3 Tantus autem eOS continuo invasıt t1ımor, ut nıhil contingere de rebus ad
altarıs ffici1a pertinentibus auderent. Vestes sStramenta quaedam ectuli
1US sumentes, estine repedabant nde digressi S1iInt

XI KH1S autem inde fugientibus, COTFVI, qu1 IMOTE solito ad amulum de1 V1-

ventem venıre consueverant alimoniam”® de manıbus 1US suscıpere, quası
vindicare cuplentes extinctum, et sequebantur latrones vocibusque orand1so-
NıSsS replebant silvas, et qUaLL! proxime poterant, capıitibus OTU: advolantes,
prodebant perpetratum nefas. Non multum pOSt 1psı1ı malıgnı comprehensi
sunt, eT quod occulte perpetraverant patefactum est scelus, nolente deo differ-

OCNaLı peccatı, QUALLL meruerant 1n Occisiıone ServVı del Etenım, iudicıbus
et populo christiano sub comıte Adalberto>’ eOSs ad hoc decernentibus, V1IV1 1N-

cens1 sunt.>°®
><E8 Candela autem, qUaI ad cap VIr1 del posuerant, et JUAC caelitus AdC-

estT, ardebatJ ad strament(ta, quUa«C superposıta uerant defuncto COFL-

pusculo uorum etiam partem ıpse 12N1S invasıt et pervenitJ ad 1LE I1L-

bra defuncti.”? Quae dum attıgısset, Sicut divinıtus' iıta et1am del
utu extinctus est Ilico autem diffamatur de morte 1US Qua comperta, Velnlle-

abıilis abba Waldharius®® eT ratres sub 1PSO degentes COTrDUS VvIrı deli 1psa
heremo®! auferentes monasterium Augl1am deferentes, iıbi digno SCDC-
j1erunt honore.®% Passus est autem sSanctus mar XIL kal Febr ab incarnat1ıo0-

domıinı DEGCEMO sexages1mo Illo, regnante Hludowico resC orientali-
bus Francıs, AT XXl} regn1 1US

56) Alımonı1a steht über eiıner Rasur, die anderen Handschriften haben praebendam; die-
SCS letzte Wort betont mehr, dass die Raben vyleichsam 1n einem Rechtsverhältnis
7U Eremuiten standen, bel ihm „verpfründet”

57 Adalbert kın Gaugraf dieses Namens 1st 1mM Thurgau bezeugt. Vgl Quellenwerk
ZUTLT Entstehung der Schweizerischen Eidgenossenschaft, Abt Urkunden } Aarau
1933, NrT. (Anm.

58) I e Hinrichtung durch den Feuertod lässt darauf schliessen, dass INa  a} diesen
Mord als erımen rel1Q10N1Ss beurteilte.

59) [ )ass das Feuer den Leib des Heiligen unberührt Äässt, begegnet uch anderwärts
1n ıten der Zeıt; vgl (jünter (wl1e Anm. 42)

60) Abt Waltharıus reglerte VO':  a 856—-864 Die Kultur der el Reichenau (wıe Anm.
1106

61) EX 1PSA heremo, aus der Waldeinsamkeit. I )as lateinische Wort kbremus wird später
muıt Einsiedeln der Finsterer Wald übersetzt.

62) |DITS Reliquien des Heiligen wurden 1039 erhoben und nach FEinsiedeln übertragen.
Auf der Reichenau wurde ine eigene Kapelle ren des Meinrad gyebaut,
VO  z der ber uNnseTES Wiıssens keine Spuren mehr finden sind IDie Kultur der
el Reichenau (wie Anm. 387
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S1€e A DE Le1ib des Toten zurückkehrten, fanden S1e die Kerze, die Ss1e 6C
ziündet hingestellt hatten, hell brennend ogleic erfasste S1€e ıne solche
Furcht, ass S1e nicht wagten, irgend etwas VO  > den Altargeräten anzurühren.
Sie nahmen L1UT ein1ge Kleidungsstücke und Bettdecken un! OC ich E1-
lends dorthin Zurück, woher S1e gekommen

XI DIie Raben aber, die gewÖhnlich Z Lhener (Gjottes kamen, solang
lebte, Nahrung Aaus selinen Händen entgegenzunehmen,”® verfolgten die
Fliehenden, als ob S1e den (Getöteten rächen wollten, und erfüllten mıt mächti-
SscCchHh Schreien den Wald, ogen ahe als möglich ihre Öpfe herum un!
gaben Kunde VO  5 der begangenen Schandtat Bald nachher wurden die
beiden Übeltäter gefangen un! das Verbrechen, das S1e 1m geheimen egan-
gCh hatten, wurde bekannt ott wollte die Strafe für die un nicht Allf-
schieben, die sS1e durch den Mord einem I )hener (GGoHes verdient hatten. S1e
wurden lebendig verbrannt,” wWI1e die Richter un:! das christliche olk unter
dem Girafen Adalbert° entschieden hatten.

XIL DDie Kerze aber, die 1119  Z Häupten des (Gottesmannes gestellt hatte,
die VO Himmel her entzündet worden WAar, brannte b1Is den Decken her-
unter, die 190728  a ber den Le1ib des Toten gebreitet hatte.” 1)as Feuer erfasste
diese un:! brannte welıter hıs den 1edern des Töten bDer dort verlöschte

durch einen Wink Gottes, wI1e wunderbar entzündet worden Wa  ur DIie
Kunde VO ode verbreitete sich allsogleich. Darauf kamen der ehrwürdige
Abt Waldharius®“ un: die ihm untergebenen Brüder und irugen den e1b des
(Gottesmannes aus dem Finstern ald®‘ Z Kloster Au (Reichenau und bet-
eten ort mıt der ihm zukommenden Ehre.®* Der heilige Martyrer vollen-
dete SeIN Leiden Da Januar des 863 Jahres nach der Menschwerdung des
Herrn, als Ludwig KÖN1g 1m östlichen Franken WAar, 1mMm Jahr seiner kKegle-
LUuNs.
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